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Erscheint
Dienstag , Donnerstag

nnd SamStag .

AbonnementS - PreiS
mit den Gratis - Beilagen
Illustriertes Sonntagsblatt
- und dem -
Amtlich. Berkündigungsblatt

durch die Post bezogen
« ouatlich 37 Pfennig
«Ml Postschaüer abgeholt ,
durch den Briefträger und

unsere Agenten
frei ins Haiä gebracht

monatllch 48 Pfg.

» er Landbote
TerkuuA

Elsenz- und Schwarzbachtal
Ginsheimer

General-Anzeiger für das
MW

Aeltefie und verbreitetste Zeitung dieser Gegend. Laupt-Znsertions-Organ .

Anzeigen :
Me einspallige Garmondzeilr
oder deren Raum 15 Pfg.
Rellamen40 Pfg . (Petitzeile)

Schluß d . Anzeigenannahme
für größere Anzeige »
Tags zuvor 4 Uhr nachm .

RedaltionSschluß
S Uhr vormittags .

Bei schriftlichen Anftage»
ist Freimarke für Antwort
- beizufügen . -

Telephon Ar. 1L.

M , 51>.
Das Wesen der britischen Politik .

In der Zeitschrift, das größere Deutschland, Wochen¬
schrift für deutsche Welt- und Kolonialpolitik, schildert
Waltemath die egoistische und heuchlerische britische Politik
gegenüber Drutjchlaud, Italien . Griechenland , die Ver¬
einigten Staaten und die europäischen Kleinstaaten. Er
legt u . a . dar , wir brutal England im 18 . Jahrhundert
mit Preußen verfuhr. Ganz willkürlich kaperte es preu¬
ßische Handelssch sfe, worauf Friedrich der Große drohte ,
englische Kapitalien , die in seinem Staate angelegt waren,
mit Beschlag zu belegen .

„ Aber England " , wie Waltemath ausführt, „lachte
der Drohungen des „kleinen Preußenkönigs" , der Minister
Chesterfield wagte es zu sagen , daß man die preußischen
Verluste nicht bezahlen wolle, weil dann, wie er wörtlich
dem preußischen Gesandten sagte , alle anderen neutralen
Nationen dasselbe kraft der mit England geschlossenen Ver¬
träge fordern würden, während doch der König von Preußen
nur eine mündliche Deklaration des Königs von England
und der Minister härte, welche nach den Gesetzen nicht ge¬
nügend wäre, um darauf Entschädigung zu fordern . Der
Prcuß nkönig ließ aber nicht mit sich spaßen , er machte
seine Drohung wahr, worauf England klein beigab . Fried¬
rich II war eben nicht von der sonst früher in Deutsch¬
land üblichen Bewunderung für England angekränkelt , er
erkannte klar das Wesen der englischen Politik und han¬
delte danach . Er sprach seine Meinung über England
schonungslos aus . Seine Bundesgenossenschaft mit England
während des siebenjährigen Krieges änderte nichts an seinem
Urieil über England . Ihm blieb England der Räuberstaat,
dem nur harte Gewalt imponiere. Er wußte als klar -
denkender Kopf, daß England nicht aus Liebe für Preußen
ihm beistand , sondern aus klarer Berechnung . Er war
das Mittel, die Franzosen zu beschäftigen, damit England
umso besser die französischen Kolonien sich aneigncn und
die Seeherrschaft fest begründen könne. Als dieses Ziel
erreicht war, ließ man P : rußen fallen, unterstützte es nicht
mehr und überließ es seinem Geschick .

S cherlich hat es immer in England Freunde der
Wahl heit und der Gerechtigkeit gegeben , die das Wesen
der Politik ihres Landes verabscheuten und bekämpften .
Wir finden gerade im englischen Schrifttum die bittersten
Anklagen Hegen die britische Politik . Die Ankläger sind
Naturen von der Art jenes George Borrow , der in seiner
Schilderung der Eroberung von Wales von den „kalt¬
herzigen selbstsüchtigen " Sachsen redet und ausrufi : „Ich
schäme mich, ein Engländer zu sein. " Der durchschnitt¬
liche Charakter des Engländers ist zweifellos gut . Wenn
es aber gegen das Ausland gehl , verhallen die Stimmen
der Gerechten wie die Stimmen der P . ediger in der Wüste.
Der angeborene gute Sinn des Volkes geht unter in der
Verneinung d- s Durck>schni <isenalände-s g - aen all s F- emd- .

Samstag , den t9 . Dezember J9J$ .

Das ist die Folge des „Jnsularismus" , um ein Wort
von Thackeray zu gebrauchen . Deshalb vermag die alt¬
gewohnte britische Politik sich immer wieder durchzusetzen.
Alexander Peez hat irgendwo ganz richtig über die Eng¬
länder gesagt : „ Der Einzelne ist gut, zusammengenommen
sind ste ein Schw . . . " . Und ebenso hat ein Engländer
selbst das Wesen des englischen Volkes gekennzeichnet, als
er schrieb : „ Wir sind ein selbstsüchtiges Volk, ich gestehe
es, und ich glaube, was in anderen Ländern Vaterlands¬
liebe genannt wird, ist lediglich eine große Zusammen-
Häufung von Selbstliebe . Ich freue mich darüber . Ich
liebe selbstsüchtige Leute . Das ist eine gute Sache. Gut¬
mütigkeit ist mauvais ton in London " .

In der Christlichen Welt des Pfarrers D. Rade ist
ein Artikel aus der Feder von Emil Fuchs erschienen, in
dem Vergleiche über das deutsche und das englische Wesen
angestellt werden. Verfasser behauptet , daß England nicht
eine Demokratie in dem Sinne sei , wie fich diese in
Deutschland anbahnt. Den sozialen Geist Englands könne
nur der bewundern, der die englischen Zustände nicht
wirklich kenne. Der Verfasser sei Pfarrer in den Slums
von Manch«ster gewesen und wisse , wie England sein Volk
verkommen läßt. Die Heilsarmee rette Tausende , das offi¬
zielle England beruhige sich dabei. Die offizielle Armenpflege
müsse man in der grausamen Form des Workhousesystems
durchführen , weil man auf Selbstachtung und Tatkraft der
Massen überhaupt nicht mehr rechnen könne. Und die Or¬
ganisationen der Arbeiterschaft seien so „ sozial "

, daß ste
nichts Eiligeres zu tun haben , als stch nach unten so viel
als möglich abzuschließen . Der gehobene Arbeiter sei Gent¬
leman, der für den sinkenden Bruder eben auch höchstens
Almosen übrig habe , stch aber sonst von ihm absondere und
für seine geistige Hebung nicht eine Spur von Verpflichtung
in sich fühle. Diese Masse des englischen Volkes lebe be¬
haglich und stumpfsinnig in ihrem Elend dahin . So tief
habe England sein Volk sinken lassen , daß es nicht einmal
mehr bitter werden könne über seinen Zustand. Auch Fuchs
betont , daß das englische Volk zwar ein großes und ge¬
waltiges Volk sei, aber es habe seine insulare Beschränkt¬
heit , seinen grenzenlosen Hochmut und seinen brutalen Chau¬
vinismus. Diese drei Eigenschaften zusammen können alles
auslöichen und verdunkeln , was sonst Gutes und Großes
in der Seele dieses Volkes ruhe .

Deutsches Reich .
bo. Karlsruhe, 16 . D?z. Der Großherzog die

Großherzoginnen Hilda und Luise , die Königin
von Schweden , Prinz und Prinzessin Max wohnten
heute DO - mittag in der Grenadier - Kaserne der Vereidigung
von 2000 R kruten und Kriegsfreiwilligen bei.

de . Karlsruhe, 17 . Dezember. Die Königin von
Schweden reiste gestern Abend halb 9 Uhr von hier ab.
Das G " ßb"' ,n - vaa --, Gronb no in L >' !e U " d P inr ssin

75. Jahrgang .
— — — — —B — BW

Max waren zur Verabschiedung am Bahnhofe erschienen .
Die Königin ist inzwischen in Berlin eingetroffen. Später
verabschiedete der Großherzog am Hauptbahnhofe einen
Ergänzungstransport . I

de . Karlsruhe, 16 . Dez . Das Gesetzes - und
Verordnungsblatt hat folgenden Inhalt : Bekannt¬
machung : des Ministeriums des Kultus und Unterrichts:
den Vollzug des Gesetzes über die Besteuerung für allge¬
meine kirchliche Bedürfnisse für die katholische Kirche in
Baden betreffend .

Ausland .
Holland .

Eine Preßstimme aus Peking .
Amsterdam , 16. Dez . Der Pekinger Mitarbeiter der

„Times" berichtet über einen längeren Artikel aus dem
Blatte „ Peking Daily News"

, worin es heißt : Will Eng¬
land nicht erklären , warum es uns den Kriegsschrecken ge¬
bracht hat ? Japan sagt , es sei durch sein Bündnis mit
England gezwungen worden, Tsingtau anzugreifen . Eng¬
lische Truppen marschieren mit den japanischen . Wenn

^
letztere plündern oder unsere Frauen vergewaltigen, dann
tragen die Engländer die Schuld . Wer hätte geglaubt, daß
England , das stch einen Verfechter der Z vilisation nennt,
eine Gemeinheit begehen würde , vor der Barbaren zurück¬
gewichen wären ! Wie 'kann ein solches Land es
wagen , von einer deutschen Neutralitätsverletzung
Belgiens zu sprechen. Wenn B- lgien von der Karte
verschwindet , kann es England dafür danken. Unser Rat
ist : Kopf hoch ! Unsere Neutralität ist vergewal¬
tigt , aber wir werden es uns nicht stillschweigend
gefallen lassen . Em Tag der Abrechnung kommt sicher.
Noch eins : England hat Belgiens Schicksal bestegelt . Eng¬
land muß Belgiens Verluste ersetzen . Möge England
es stch wohl überlegen, ob es nicht bester wäre, Chinas
Verluste bald zu ersetzen, damit es bei der allgemeinen
Abrechnung nicht noch mehr schulde.

Dänemark .
Die Zusammenkunft der drei nordischen

Könige .
Kopenhagen , 16 . Dez . Zu der Begegnung der drei

nordischen Könige schreibt „ Berlmske Tidense " : Die Nach¬
richt, daß zwischen den drei nordischen Königen eine Zu¬
sammenkunft vereinbart wurde , wird im ganzen Norden
mit tiefer und innerlicher Befriedigung ausgenommen
werden. „ Politiken " sagt : Durch diese Zusammenkunft
wird vor der WUt festgestellt , daß in diesen schweren Zeiten
ein Verstehen zwischen dev drei Herrschern und den drei
Reichen , deren Verhältnisse in vieler Hinsicht so verschieden
sind , besteht, und daß st - darin vollkommen einig sind , eine
einheitliche neutralePolitik zur Aufrechterhaltung
des Friedens im Norden zu b - folqen , was auch in

Aremdes Weis .
Roman von C. Dressel .

2 ' Nachdruck verboten )
„sym, ein gewagres Experiment yr s narurncy immer, -

sagte er nachdrücklich . „Pfropfreis ist ja nicht wurzel¬
echt. Andererseits verjüngt es den alten Stamm , ver¬
edelt ihn selbst unter Umständen. Und dann , wie oft
schlagen nicht auch die selbsteigenen Sprößlinge aus der
Art ! Was ist sicher in dieser Welt des Wandels ?
Darum , Gustchen , ja , ich denke , wir machen das
Experiment . "

Sie nickte eifrig. „Es werden häufig genug Kinder
vornehmer Abkunft ausgeboten - "

„Nee, du , damit bleib ' mir weg. Mit diskreten
Dingen will ich nichts zu tun haben . Alles klipp und
klar und möglichst schlicht und gesund. Was ich mir
aufziehe, soll dereinst Geschäftsnachfolger sein ."

„Wenn du weiter nichts willst, " meinte sie empfindlich ,
„könntest du schließlich einen Schwestersohn hierzu be¬
stimmen. Hättest die Wahl unter 'nem ganzen Haufen,
und es wäre das einfachste . "

„Das allerschlimmste, willst du sagen," rief er erregt.
„Weißt doch recht gut , ich hab 's ihr heut noch nicht
vergeben, daß sie stch an den Trunkenbold , den Faulenzer
hing. Von der sauberen Gesellschaft kommt mir keiner
ins Haus , und damit basta."

„Reg ' dich nicht auf, ich hab ' selber keine Sehnsucht
danach. Sage mir nun bloß, aus welchem Stande du
denn deinen Adoptivsohn eigentlich Herkriegen willst ? "

„Ich mach 's wie der Gärtner , wähle mir das meinem
Zweck entsprechende Reis . Hauptbedingung ist, daß es
kräftigen, gesunden Ursprungs fei . . Also am besten
schlichter, arbeitsamer Stammart . Als wir letzten Sommer
auf Amrum waren und mir der Witduner Pastor ge¬
legentlich von den vielen Witwen und Waisen der
Insel erzählte , ging 's mir schon im Kopf herum , es
möchte was für uns darunter sein . Zäher , derber
Friesenscklaa. Guste. das war ' io was . "

„ Acy , geh , störrisch und gefuhishart sind sie auch . "
„Nur fest und mutig , wie alle , die auf des Lebens

harter , gefährlicher Kante stehen . "
Doch sie wiegte zweifelnd den Kopf . Ein zartes

verwöhntes Grafensöhnchen war mehr nach ihrem Ge¬
schmack . Weicher, feiner Ton modelt sich leichter .

„Ja , siehst du," redete er weiter auf sie ein , „aus
dem naturwüchsigen Abkömmling starker , unverbildeter
Menschen läßt sich was machen . Gutes Material ,
darauf kommt 's dem Bildner an . Das weiß ich doch
am Ende ."

„Und wenn wir ein Mädchen wählen ? " wandte sie
noch ein.

„Bewahre , erst den Jungen , den Stammhalter .
Laß mich nur machen. Ich schreibe zunächst dem Pastor .
Weiß er was , sehen wir uns den Bengel natürlich erst
mal an .

"
„ Such ' dir nur deinen Kraftsoh» allein ans . Auf

die See bringt mich in der stürmischen Herbslzeir über¬
haupt keiner .

"
Den Grund will ich gellen laßen . Du dis ! nichi

seefest, und die Dampferoerbindungen find dieierzeit
nicht so regelmäßig und angenehm wie im Sommer .
Sonst aber - wirst doch nicht muckjchen, Gustchen ?
Sollst mal sehen , wirst noch deine helle Freude haben
an dem stämmigen kleinen Kerl, den ich dir mitbringe .
Verlaß dich ruhig auf meinen klaren, scharfen Blick.
Möchte nun auch keine Zeit verlieren. Je eher unser
Junge hier herumläuft , desto länger ist die Freude .
Und schlägt der Bursch ein, legst du dir später 'en
Döchterken zu. Das kann dann meinswegen 'ne rechte
Augenweide fein. Das such

' du man aus , ganz nach
deinem Geschmack. Was Nüdliches im Haus hab ' ich
auch gern . Und wenn es dir daneben eine Hilfe im
Haushalt fein kann, um so besser. "

„Warten wir erst ab, Fritz , wie der Hase läuft, "
sagte sie lakonisch .

„Nanu , jetzt bist du die Bedächtige ? Wer wagt ,
gewinnt , — muß ich dir das sagen, Gustelchen ?"

Vierzehn Taae darauf stolverte in der Billa Auaui'ta

. am vornehmen Scylstgraven em knapp orelfäyrlger
! Wich! treppauf , treppab .

Am ersten Tag hielt sich Frau Börner die Ohren
> zu . Der Junge trat derb auf . Selbst in den feinen
s neuen Stiefelchen , die er nicht genug anstaunen konntej
i während er andererseits immer wieder vergaß , daß er
: keine Klumpen mehr an den Füßen hatte , worin man

fest schreiten muß , um sie nicht zu verlieren .
Türen schlug er zu , daß die Wände schüttelten.

Oder auch , er ließ sie sämtlich offen stehen .
Was galt dem Amrumer Jung , dem bis dahin

scharfe Salzbrisen um die Nase geweht, das bißchen
Zugwind in den Stuben , gegen den die fremde Frau ,
zu der er Mama sagen sollte, so empfindlich war , daß
sie beständig forderte : „Sven , du mußt die Türen
hinter dir zumachen, und hübsch leise, sonst tut mir der
Kopf weh .

"
Seine stahlgrauen Augen , die einen merkwürdig

offenen, unerschrockenen Blick hatten , schauten dann
fragend auf . Er verstand die „Mama " eigentlich gar
nicht , und ihr ging es ebenso mit ihm.

Sein Friesenplatt , das mit dem üblichen Klein-
kinder-Kauderwelsch verquickt war , tönte ihr so fremd,
als sei es etwa Arabisch . Nun , das würde sich bald
ändern , die Erziehungsversuche sollten deshalb nicht
auf die lange Bank geschoben werden.

Ein bißchen ratlos und ein bißchen strenge sah sie
den Knirps an , der auf hageren , aber sehnigen Beinchen
vor ihr stand , keinen weichen , rosigen Körper hatte ,
sondern mehr von starkem Knochenbau war und unter
dichtem , strohblondem Kraushaar ein braunes Gesichtchen
hatte mit offenen, treuherzigen Zügen und dazu diese
seltsam furchtlosen, großen Augen.

„Kannst du überhaupt nicht mal eine Weile still
bei mir im Zimmer sitzen ? " sagte sie nun .

Wie konnte er das ? Er mußte doch sein neues ,
fremdes Erdenreich gleich erst gründlich kennen lernen
vom Boden bis in die Keller hinab . Und die vielen,
vielen Treppen , die waren schon das merkwürdigste
und amüsanteste . Ein bißchen trotzig und ein bißchen
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Der heilige Krieg .
Konstantinopel , 16 . Dez . Der Scheich von Ghafol ,

besten Gebiet sich südlich von Bagdad bis zum perfischen

Golf erstreckt und besten Unterstützung die Engländer er¬

kauft haben , ist , wie verlautet , von seinen Brüdern ermor¬

det worden . 40 000 Krieger , über die er verfügte ,

haben j - tzt den Engländern den Krieg erklärt . Zn

Darfur , im südlichen Sudan , hat die Bevölkerung den

Kampf gegen die Engländer ausgenommen . — Wie die

Abendblätter melden , ist der persische Kurdenführer

Zlhani , den die Russen seit langem zu gewinnen trachten ,
nach dem Einzug der Türken in Sandschbulak mit seinem

ganzen Stamme , ungefähr 10000 Mann , zu der osma¬

nischen Armee übergegangen , um gegen die Rüsten

zu kämpfen .
Vene Erfolge der Türken .

Konstantinopel , 16 . Dez . (WTB .) Mitteilung des

Hanpiquarliers : Eine russische Kavalleriebrigade , ver¬

stärkt durch ein Ba ' aillon Infanterie , griff am 13 . Dez .

ein von unserem rechten Flügel entsandtes Detachement an

einer wichtigen Stellung an , ist aber zurückgeworfen
worden . An der Grenze des Vilajets Wan ergriffen
unsere Truppen die Offensive . Bei Saray griffen ste

einige feindliche Stützpunkte an , die im Sturm genommen
wurden . Eine unserer Abteilungen in Aserbeidschan ist
in Richtung auf Selmas ( Diliman ) in Persien oorgegangen .

Bei Seldos am südlichen Ufer des Urmiasces schlug die

türkische und persische Kavallerie ein Kosakenregiment , wel¬

ches 40 Tote und viele Verwundete verlor . Der

Feind wurde auf Urmia verfolgt . Ein russisches Dampf -

boot und die in Urmia sich befindlichen Munitionsoorxäte
wurden genommen und zerstört . Einzelheiten folgen . Die

Persischen Stämme kämpfen Schulter an Schulter mit

uns mit Begeisterung gegen den Jahrhunderte alten Feind .
Wir misten von H ldentaten aus diesem Kampfe .

Liire Verschwörung in Petersburg .
Lerliu , 16 . Dez . Ueber die Verhängung des ver¬

schärften Kriegszustandes über Petersburg bringt das Stock¬

holmer Tageblatt interessante Einzelheiten . Es wurde eine

weitverzweigte Verschwörung aufgedeckt . Die Pe¬

tersburger Universität , sowie alle anderen Hochschulen stad

polizeilich geschloffen worden .

Die Kämpfe um Lowir ; .
Lerliu , 16 . Dez . Die Riesenschlacht in Polen dauert

ununterbrochen an . Die Russen sind bemüht , ihre Stellungen
um Lowiez , die ste in ein befestigtes Lager umgewandelt
haben , zu halten . Die von den Deutschen entwickelte

Kraft wird als unmenschlich bezeichnet .

Ungeheures Elend in tluffifch -Poleu .
Lerliu , 16 . Dez . Der Mkstaaero veröffentlicht , einer

Meldung des Lokalanzeigrrs aus Rom zufolge , ein Tele¬

gramm aus Warschau , das das Elend in Russisch -

Polen schildert . Das Thermometer ist auf 8 Grad

Kälte gesunken . Hunderte von Verwundeten treffen tag -

Uch in Warschau ein . Biele von ihnen haben Starrkrampf
und erfrorene Gliedmaßen . Dazu kommen zahllose
verarmte Flüchtlinge ; 15000 von ihnen fallen schon der

Armenpflege zur Last . Das Land , das für eine Milliarde
Getreide erzeugt , ist eines großen Teiles seines Vieh¬
bestandes beraubt . An Lebensmitteln ist Mangel , die

Kohlen - , Metall - und Textilindustrie sind lahmgelegt , weil
die Kohle nbezirke in den Händen der Deutschen sind .
Ueber 300000 Arbeiter sind brotlos . In Skiernewice

herricht Hungersnot . Dir Hälfte der jüdischen Ein¬

wohner , die den ganzen Handel innehatten , sind weaen

Spionageverdachis auSgewirien , alle ihre Läden st >d

geplündert und zerstört . Die Deutschen kennen — so be -

hauptet der Korrespondent — durch ihr ausgebreitetes
Spionageiystem den Viehbestand jedes einzelnen Gehöftes
und benutzen bei Requisitionen ihre Kenntniste . Diese
Tatsache wird den Juden zur Last gelegt .

Iorlschritte unserer Angriffe in Word- und
Südpolen .

Großes Hauptquartier , 16. Dez , vormittags . ( Amtlich )
Von der oftpreußischen Grenze ist nichts Neues zu melden .

In Nordpolen verlaufen unsere Angriffsbewegungen
normal . Es wurden mehrere starke Ztiitzpunkte des

Feindes genommen und dabei 3000 Gefangene gemacht
und 4 Maschnengewehre erbeutet .

In Südpolen gewannen unsere dort im Verein mit
Len Verbündete » kämpfenden Truppen Loden .

Neue Erfolge der Türken .
Konstantinopel , 17 . Dez . Amtlich wird gemeldet :

Die Kämpfe , die seit einiger Zeit an der Ostküste des

Vilajets Wan andauern , haben zu unfern Gunsten
geendet . Die Stellung Saray , die von dem Feinde er¬
bittert verteidigt wurde , ist nach einer umfastenden Bewe¬

gung unserer Truppen in unsere Hände gefallen . Der

Feind zog sich in der Richtung auf Kotun zurück, verfolgt
von unserer Kavallerie . Unsere Truppen sind in Saray

eingezogen . Ein englischer Kreuzer hat vergebens einen
unserer Wachiürme zwischen Jaffa und Gaza beschossen.
Der russische Kreuzer „ Askold " hat 2 kleine Schiffe vor
Beirut in Grund gebohrt .

Ätbaueseaeinfall i « Serbien .
Lerlin , 17 . Dez . Nrch einer Meldung der „Wiener

Reichspost
" hat Effad Pascha in Albanien den Heiligen

Krieg verkünden last n , worauf 25000 Albanesen in

Serbien eingefallen seien .

Ausammenöruch der russischen Hsseustve.
Die Lüsten in Lordpolm entscheidend geschlagen .

Gr . Hauptquartier , 17 . Dez . ( amiliw ) . Bon der
oft - und wrstpreutzischen Grenze ist nichts Neues zu melden .

Die von den Ruff - n augekündigte Offensive gegen
Schlesien und Posen ist völl ' g zusammeugcbrocheu . Die

seiudltche « Armeen sind in ganz Pole « nach hartnäckigen
erbitterten Frontalkämpfen zum Rückzug gezwungen . Der

Feind wurde überall verfolgt .
Bei den gestrigen und vorgestrigen Kämpfen in Nord -

poleu brachte die Tapferkeit westpreußischer und hessischer
Regimenter die Entscheidung . Die Früchte düser Ent¬

scheidung lasten sich z. Z «. noch nicht übersehen .

Der heilige Krieg in Nordafrika .

Konstantinopel , 17 . Dez . Der Oberbefehlshaber
aller mohammedanischen Stämme in Frankreichs
Kolonien in Nordafrika , Abdul Mal ' k, hat an seinen hier
lebenden Bruder , den ersten Vizepräsident n der Kammer ,
ein Schreiben über die neueste Entwicklung der Ereigniste
in der französischen Kolonie gerichtet . In dem Schreiben
heißt es : Die Proklamierung des heiligen Krieges habe
ich in Nordafrika mit den Kanonen bekannt gegeben , die

ich den Franzosen abgenommeu habe . Alle Stämme

haben sich an ge sch lassen und sind zum Kampfe herbei¬
geeilt . Die Stadt Fez wurde vom Feinde geräumt , die
Orte Sajaneh , El Arif und Tehalla , die bisher Haupt -

stützpunke dar Franzosen waren , wurden von uns belagert
und genommen . Wir haben den Feinden große Ver¬

luste beigebracht , unsere Verluste find nwbedeu -

tend . General Liauty hat uns den Vorschlag gemacht ,
die Feindseligkeiten einzustellen , da Frankreich über Zuge -

ständnisse verhandeln wolle . Daraus habe ich geantwortet :

„ Das Ziel meines Krieges ist , nicht nur Marokko , sondern
auch mein Vaterland Tunis zu retten . " An die südlich en
Stämme habe ich Botschafter geschickt und von allen

günstige Antworten erhalten , selbst aus dem Sudan
kommen Leute zu mir , die sich am heiligen Kriege beteiligen
wollen .

Der Zusammenbruch der russischen Offensive.
Der österreichisch - ungarische Tagesbericht .

Wien , 17 . Dez . Amtliches Kommunique . Die letzten
Nachrichten kaffen nicht mehr bezweifeln , daß der Widerstand
der russischen Hauptmacht gebrochen ist . Am Türflügel
in der mehrtägigen Schlacht von Limanowa , im Norden von
unseren Verbündeten bei Lodz und nunmehr an der Bzura
vollständig geschlagen , durch unsere Vorrückung über di»
Karpathen von Süden her bedroht , hat der Feind den

allgemeinen Lückjug angetreten , den er im Karpathenoorland
hartnäckig kämpfend zu decken sucht . Hier greifen unsere
Truppen auf der Linie Grotno - Zakniczyn an . An der

übrigen Front ist die Verfolgung im Gange .

Aus Stadt und Land .
- j- Sinsheim , 17 . Dez . Deutsche Kriegs - Post¬

karte . Zugunsten des Roten Kreuzes ist vom Berliner

Zentralkomite eine Kriegspostkarte herausgegeben worden .
Auf der Vorderseite trägt die Karte gegenüber der ein¬

gedruckten 5 Pfennig - Marke das Rote Kreuz , auf der Rück¬
seite das wohlgetroffene Brustbild S . M . des Kaisers mit
der Unterschrift des Kaisers : „ Ich kenne keine Parteien
mehr , kenne nur noch Deutsche . Wilhelm I . R .

“ Die
Karte ist von den Postanstalten zum Preise von 15 Pfg .
für das Stück zu beziehen . Der Ertrag der Karte wird
dem Roten Kreuz zugewendet .

■* S ' Nsbeim , 17 . Dez . Den Heldentod fürs Va¬
terland find ferner aus dem Amtsbezirk und näheren Umkreise
gestorben : Rese >v . Job . Bender Sinsheim , Freiwill . Aug .
Gilbert Hoffenheim , Res. Gotilieb Benz Zuze,Hausen , Res.
Rnd . Lud . Tiefenbacher Zuzenhausen , Res. Jos . Beck Eich-
tersheim , Musk . Jakob Geiser Reihen , Gefr . Lud . Schmidt
Babstadt , Gren . Wilh . Behringer Babstadt , Wilh . Hof mann
Rappenau , Unteroff . d. Res Bahnafsiftent Heiur . Klempp Rap¬
penau , Ers .- Res Heinr Ries Rappenau , Musk . Heinr . Würz
Untergimpern , Vizefeldw . Off . - Stellv . Wilh . Rödlrngshofer
Helmhof , Gefr . Marine - Jnf . Kaufmann Alb . Schäfer Neckar-
bischofsdeim, Gefr . Rud . Lud. Benz Neckarbischossheim, Reierv .
Heinr . Beck Helmstadt , Res. Adam Arnold Epfenbach, Musk .
Friedrich Brandt Reichartsdausen (seit Ans . Sepibr . vermißt ),
Leutnt . Günther St oll Mecke - hetm , Musk . Aug . Frank Jlt -
lingen , Res .-Jnf . Lehrer Wlly Marzenell Jttlingen , Reserv .
Heim . Müller Jttlingen , Marine - Jaf . Gg . Zimmermann Ep -
Pingen , Mutzk. Friedr . Höge Eppingen , Kau . Heinr . Rüdinger
Eppingen , Reserv . Aug . Dettling Mühlbach , Wehrm . Gottfr .
Seeburger Sulzfeld , Gefr . Aug . Trenkte Sulzfeld , Reserv .

Wilh . Erlewein Eichelberg. — Schwer verwundet find
Off .- Ztellvertr . Vzefetdwebel Heinr . Frei « M 'chelfeld, Musk .
Aug Engelhard Reichartshausen , Kan . Th . Wohlgemuth
Untergimpern , Ers .-Res . Heinr . Hofacker Babstadt , Res . Phil .
Reinhardt Kirchardt . — Verwundet (ohne nähere Bez ) :
Gren - Wilh . Fischer Steinsfurt , Musk . Hch . Herbold Reich-

artShausen , Res. Gustav Dollinger Helmstadt , aberm . verw .,
Reserv . Karl Leucht Hoffenheim (bisher vermißt ' . Musk . Georg
Molitor Waldangelloch (bishex vermißt ) . — Leicht verwun¬
det : Musk . Emil Ganzenmüller Sinsheim (wieder beim Re¬
giment ), Res. Konrad Fischer Rohrbach , Res. Adam Schüle
Rohrbach , Musk . Karl Markheiser Hilsbach , Vizefeldw . Karl
Müller Waldang lloch , Gefreiter Friedrich Ries Eichtersheim ,
Wehrm . Emil Kol mar Eschelbach, Rekr. Friedr . Kraus Zu¬
zenhausen , Musk . Ot >o Hennrich Waibstadt , Must . Hermann
Römmele Neckarbischofsheim. Reserv . Max Schön Flinsbach ,
Res. Wilh . Arnold ! . Untergimpern , Musk . Leop . Bauer Wa¬

genbach, Gren . Ferd Fuß Obergimpern , Unteroff . Jak . Bauer
Grombach , Wehrm . Adam Fischer Grombach , Reserv Albert

Heinzmann Grombach . U. -Off . d. Res . Karl Friedr . Hagner
Babstadt , Pion . Friedr . Bleymeyer Rappenau . — Vermißt :
Musk . Franz Schweizer Steinsfurt , Musk . Joseph Herzog
Weiler , Res . Wilh . Becker Waldangelloch , -Unteroff . Friedrich
G ölz (nicht Götz) Waldangelloch . Unteroff . Heinr . Braus Zu¬
zenhausen , Jos . Lederer Waibstadt , Musk . Lud. Frey Waib¬

stadt , Musk . Eugen Schreck Neckarbiichofsheim, Musk . Wilhelm
Reinmuth Weilerhof . Bisher vermißt waren und sind zur
Truppe zurückgekehrt : Musk . Peter Schmitt Rohrbach, Musk .
Matth . Köhler Bargen , Musk Theodor Risch Zuzenhausen ,
MuSk Wilh . Schmidt Reichartshausen .

) ( Sinsheim , 18 . Dez . Der nächste Sonmqg ist der

letzte Sonntag vor Weihnachten ; die Kaufläden können an

demselben bis 6 Uhr abends geöffnet bleiben . — Das Pu¬

blikum wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht , mit
■ den Weihnachtssendungen jetzt ungesäumt zu beginnen ,

damit die Paketmasfen sich nicht in den letzien Tagen vor

Weihnachten zusammendrängen . Die Pakete sind dauerhaft

zu verpacken und deutlich zu adressieren . Die Ptketauf -

schrift muß sämtliche Angaben der Paketkarte enthalten ,
also auch den Frankovermerk , enthalten . Die Aufleferung
am Schalter soll nicht , wie das letdrr häufig der Fall zu

sein pstegt , bis auf die späten Abendstunden hinansgefcho -

b«n werden .

gl Neidenstein , 15 . Dez . Dem G - kreiten Heinr .

Specht , Sohn des hies . Weichenwärters Sp ., wurde das

Eiserne Kreuz verliehen .

g Kirchardt , 17 . Dez . In hiesiger Gemeinde wur¬

den folgende Feldzugsleilnehmer ausgezeichnet : Mit dem

Eifernen Kreuze erster und zweiter Klasse Bizr -

wachtmeister Konrad Hatz ; mit dem Eisernen Kreuz

zweiter Klasse : Leutnant August Hochadel , bei der

Maschinengewehr -Abteilung , Kanonier August Voll und

Dragoner Karl Mann .

+ Michelfeld , 17 . Dez . Von den Söhnen unserer

Gemeinde erhielten bisher drei das Eiserne Kreuz :

Gerichisosskffor Spies , Vizewachtmrister Spies und

Johann Freis , Sohn des Johann Michael Freis . Of¬

fiziers - Stellvertreter Hauptlehrer Weigel wurde zum Leut¬

nant ernannt . Die silberne Verdienstmedaille er¬

hielten : der leider schon gefallene Lehrer Friedrich Horch ,
Kanonier Kolb , Sohn des KirchengemeinderatS Kolb und

Friedrich Freis , der Bruder des obigen Trägers des ei¬

sernen Kreuzes .

de . Mannheim , 16 . Dez . Bezirksamt hat in Vor¬

aussicht , daß gerade in diesem Jahre , das Abbrrnnen von

Feuerwerkskörperr zur Beunruhigung und Ver¬

wirrung in der Bevölkerung führen kann , den Be , kauf

jeglicher Feuerwerkskörper für die Zeit bis einschließlich
2 . Januar verboten .

de . Karlsruhe , 16 . Dez . Ein hiesiger Kaufmann

hat der Reichsbank 50 Goldstücke mit dem Bilde deS

Kaisers Friedrichs , die er in den letzten 20 Jahren ge¬
sammelt hatte , zur Stärkung ihres Goldoorrates über¬

wiesen .

de . Acher « , 17 . Dez . Blühende Bäume mitte

Dezember ! An . sonnigen Plätzen beginnt die Früh -

zwrtschge sich zu regen und man kann hier blühende

Zwetschgenbäume beobachten .

ue . Todtnau , 16 . Dezember . In hiesiger Gemeinde
wurden für zirka 7000 Mark Goldmünzen gegen
Papiergeld eingetauscht , um es an die Reichsbank abzuliefern .

— Gartenbau und Landwirtschaft sind in den jetzigen, durch
den Kr eg über unser deutschesVaterland hereingebrochenen schweren
Zeiten in erster Linie dazu berufen , für d e Volksernährung Sor ge
za tragen . Einen wertvollen Beitrag zur Erreichung dieses Zieles
bietet das Studium von Blumenschmidts Gartenbau -A b -
reißkalender . Blumenschmidts Abreißkalender ist überall in
den Buchhandlungen zu haben , wenn nicht, versendet ihn der Ver¬
fasser I . C . Schmidt , „ Blumenschmidt " in Erfurt gegen Einsen¬
dung von 50 Pfg . frei ins Haus (innerhalb Deutschlands ).

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 20 . Dezember 1914.

(4. Advent .)
1/2l0 Uhr Predigt : Stadtvikar Ernst .
V2II Uhr Kindergottesdienst .

1 Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer Eisen .
^ ms s ?

* " 40 «' -S0e ' ' S3lc -' 43c ' 40c ' ^ Sc -NS0l « >le''to «''So «''So
Empf - hle

auf Weihnachten
Feioste 8 köre und rüdweioe , Punfcheffenze , Kirsch -

tvoffer und Cognac zu haben in allen Größen, sowie in Feld -
Postpackuuq .

Fernst Nürob erger und BaSler Lebkuchen , Werhnachts
koofekt in verschiedenen Sorten .

Mitiim nnH Infi L. Glasbrenner.

Am Eamstag , den IS .
Dezember , nachmittags 3
Uhr wird in der hiesigen Güter¬
halle ein größerer Posten

Würfel- ». CrjMniftr
sowie 1 Kiste Eier gegen Bar¬
zahlung öffentlich versteigert .
Dte Abgabe erfolgt evtl , auch in
kleineren Partien .

Sinsheim ( Elf ) 18 . Dez . 1914 .

Größerer Transport

junger Pferd
trifft GamstaP wieder ein . Kaufliebhaber werden höflichst einge¬
laden .

L. Flegcnheimcr, Wsesloch.
Etationsamt .

«
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Schick Sinsheim
Hofuhrmachermeister und Juwelier

empfiehlt als passende

Weihnachts -Geschenke
sein mit den letzten Neuheiten ausgestattetes Lager in

Uhren , Juwelen , Gold - u . Silberwaren
Illustrierte Preislisten auf Wunsch portofrei — Größte Leistungsfähigkeit — Aufmerksame Bedienung.

» 88888888383883888888888888898883888888088
! ■

aufWeihnachten1914.
Die ernste Zeit bedingt es für dieses Jahr , Weih-

nacbtsgegenstände zu kaufen , die nicht nur Freude machen ,
sondern auch ihren Zweck, der jetzigen Zeit entsprechend ,
erfüllen . Dieses sind unbestritten

SCHUHWAREN

für die Tapferen im Felde

Kamelbaarstrümpfe, dis Beste vom Besten , Pulswärmer, Zehenwärmer , Filzsohlen
sowie

§ Rohrstiefel , Gamaschen nnd wasserdichte Bergstiefel
deren grosse Auswahl und billige Preise Sie finden bei

1 mm . Otto Beck ’
s Nachfolger

« 8 « 8

Bahnhofstr.

3- 5 UmtMohnM
zu vermiete«

Haus Nr . 311.

Empfehle *

Feldpostbriefe
mit Cognac , Sitae , Schoeo -
lade , Cigarren , Ci garctteu ,
Tabak , Feige «, Aprikose» ,
Harrwurst usw. fertig zum
Versand.

Gg . Eiermann .

Als mertnollen WM
z« Feldpostbriefen empfehle

Wmst-Metlen
ein hervorragendes

Nähr- und Kräft ' guugSmittef,
Kolapastillen — Deutsche« Cogvac
Burgunder Punsch - Extract , Fnß-
streupulver und - Heilsalbe und
andere Arzneimittel iu praktischer

Packung.
Fertige Feldapotheken

je Mk. 3 -
fowie Taschenapotheken

je Mk. L -

Äpotheke Sinsheim.
Dr . Rarl Rieffer.

Ia. ßoniglthknchtn
in bekannter Qualität bei

« arl Pfauz .

IHOEBEL
HAUS

PISTINER
HEIDELBERG }

Neugasse 1 und 3 .
Beste Bezugsquelle für
Einzelmöbel , kompletten
Einrichtungen , Polster¬

waren , Betten , etc .
Manufacturwaren

Frankolieferung.
Langjährige Garantie!

Patenlöffeldas schönste Weihnachts -Geschenk von
bleibendem Wert

E . Schick, Juwelier, Sinsheim .

A. Schmidt , Sinsheim a . E.
Hauptstrasse 13 .

Vernickelung *- and Emaillieranstalt, Schleiferei und Metallpoing .
Abteilung

Yernlcüung u.Emaillierung
von

Fahrrädern
Kinderwagen
Ofen- nnd Herdteile
Bestecke
Bttgeleisen
Schanfenstergestelle
Buffet -Aufsätze
Tabletten
Wasserhahnen
Closet-Einrichtnng
Chirurg . Instrumente

usw.
Auf Yonsch besichtige

Abteilung
Schleiferei

für
Besser
Scheren
Fieiscbhackmaschinen
Schneidezenge jeder

Branche

Elektr. Kraftbetrieb
Nasch. Einrichtung
14 jährige Praxis.

I. Geschäft am Platz

Abteilung
Metallpolierung.

irenanfarbeiten
von

Gold -, Silber- , Nickel-,
Kupfer-, Messing - nnd
■ etallgegenständealler

Art wie
Silberbestecke, Kron¬

leuchter
Elektr . Beleuchtungs¬

körper
Kunstgegenstände
Hoteleinrichtnngen.

cb die Gegenstände Yorfeer and erteile Ritschlige.

Taschenlampen
Ersatzteile

E . Schick
Sinsheim — Waibstsdt.

Ganse
Hase«
Rehe

ganz und zerlegt empfiehlt auf die
Feiertage billigst

Adolf Lichdi.

pseldeversteitzerung.
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet am Dienstag ,

de« 2i . Dezember ds . Js . in Sinsheim a . d . Elsenz
vormittags 11 Uhr eine Versteigerung von ea . 60 träch¬
tige « Stuten , einigen Fohle « und kriegsunbranchdare «
Pferde « . Zugelassen zur Versteigerung werden nur solche Personen,
welche die Pferde in ihrem eigenen landwirtschaftlichen Betriebe dringend
benötigen.

Als Zuchtpferde bezeichnete Pferde können nur an solche Leute
abgegeben werden , welche Nachweisen , daß sie Mitglied eines Pferde¬
zuchtoereins sind und bereits gezüchtet haben . Für etwaige Mängel,
sowie für Trächtigkeit wird keine Garantie gegeben .

Kriegsapotheke im Feldpostbrief
(Gesetzlich geschützt).

enthält 7 für die Gesundheit unserer Krieger unentbehrliche Mittel.
Nach Erhalt von Mk. 1 .50 Freiezusendung durch

Zinrmermann & Co. Heidelberg.
Vertreter gesucht.

Jllustr. Sonntagsblatt Nr. 51. Schriftleitmig h . Beck« Druck nnd Berlag : Bottlieb Becker'sche Buchdruckerei iu Sinsheim
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